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I. 146. 


Amtliches. 
1 Berlin, 26. Februar. Der König bat dem Bezirks⸗Präſ. Frei⸗ 


8 von der Heydt zu Colmar den R. A.⸗ 
Rath, verlieben. 


* 


Telegraphiſche Machrichten. 


PVaris, 26. Februar. Die Nationalverſammlung wird 


nachnen Montag die Neuwahl ihres Bureaus vornehmen, die Mit⸗ 
lieder der Rechten beabſichtigen Kerdrel als Kandidaten für das Prä⸗ 
dium aufzuſtellen. Für die Berathung des von Savary über die 
Wahl im Departement de la Nievre erſtatteten Berichts iſt noch kein 
Tag beſtimmt. — Der Empfang des neuen ſpaniſchen Geſandten de 
Molins durch den Präſidenten ſoll morgen im Palais Elyſée ſtatt⸗ 
Anden. — Die Gräfin Girgenti, Schweſter des Königs Alfons, begiebt 
d heute nach Madrid. \ 

London, 28. Februar. Auf eine Interpellation von Lord Strat⸗ 


beben erklärte der Minifier des Auswärtigen, Graf Derby, in der 


beſtrigen Sitzung des Oberhauſes, er halte es für wahrſcheinlich, 
daß Oeſterreich, Rußland und Deutſchland auf Grund des von ihnen 
dufzeſtellten Prinzips, daß der Abſchluß von Handelsverträgen mit 
Serbien und Rumänien ohne Genehmigung der Pforte zuläſſig ſei, 
ter vorgehen würden. Eine Meldung, daß die Verträge bereits 
abgeſchloſſen worden ſeien, habe er noch nicht empfangen. 

Das dem Parlamente heute vorgelegte Marinebudget pro 
1878 if um 344,539 Bid. Sterl. höher, als dasjenige des Vorjahres. 
D Der Direktor des Muſeums von South⸗Kenſington, Gunliffe 
Owen „ iſt, wie jetzt amtlich beſtätigt wird, zum Exekutivkommiſſär 
für die Weltausftellung in Philadelphia ernannt worden, an welcher 
England feine Betheiligung zugeſagt hat. 

Kopenhagen, 28. Februar. Nach bier eingegangenen Nachrich⸗ 
den vom geſtrigen Tage iſt die telegraphiſche Verbindung zwiſchen 
Trinidad und Ste. Croix und St. Thomas durch die erfolgte 
Legung des unterſeeiſchen Kabels bergeſtellt. 

Belgrad, 26. Februar. Der deutſche Generalkonſul Roſen kehrt 
beute auf feihen Burg Poſten zurück und iſt damit die regelmäßige 


aan des Deutſchen Reichs bei der ſerbiſchen Regierung wieder 


= 


Vom Landtage. 


20. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 


Berlin, 26. Februar, 11 Uhr. Am Miniſtertiſche Dr. Falk und 

„Achenbach mit mehreren Kommiſſarien. 

Der Präſident theilt dem Haufe mit, daß er auf Grund der 

Enſtigen Reſultate im Reichstage für das Abgeordnetenhaus eine 
ommiſſion berufen bat, die für die Vervollſtändigung der Bibliothek 


ihr der Staat fie nicht zu feinen Bauten zeitweilig heranziehen follte; 
dach Bezablung ift allerdings nur ſehr mäßig; allein die Juriſten, die 
bach der Meinung des Vorredners eine fo bevorzugte Stellung einneh⸗ 
dan. fiehen ſich doch in dieſer Beziehung auch nicht beſſer. Was die 
dalfurg anbetrifft, fo babe ich die Abſicht, eine Konferenz von Sach⸗ 
N ſtändigen zu berufen, die über eine Abänderung der Prüfungsord⸗ 
Mg für Baubeamte Vorſchläge machen ſoll 
wass. Duncker tadelt die Thätigkeit der Bauverwaltung binſichtlich 
Aal, Feſiſtellung des Bebauungeplaneg, bei der fie viel zu ſehr ind Be 
9 { geht, während es genügen würde die großen Verbindungslinien 
at Zentrum der Stadt aus im Intereſſe des Verkehrs feſtzuſtellen 
N d das dazwiſchen liegende Terrain der Privatſpekulation zu über- 
kahn, welche um die Grundftücke zur Bebauung benutzen zu können, 
br ſt Straßen anlegen würde. Wird aber die Straße ſchon vorher 
| Kmmt, fo betrachtet ſich jeder Grundeigenthümer als geborner Stra⸗ 
5 nwobner und ſtellt an die Kommune die weitgehendſten Anſprüche. 
Feſonders zu tadeln ift die Rückſichtsloſiakeit, mit welcher die Bauver- 
Zaltung innerhalb der Stadt vorgeht. Wenn ſich die Rothwondiakeit 
. baulichen Veränderung an öffentlichen Gebäuden im Zentrum 
bendlins berausſieüt, fo folte man nicht nur auf das augenblickliche, 
m dern auf die großen Berfehrsbedürfnifie der Zukunft Rückſicht neh⸗ 
— In Berlin ſind die Hauptſtraßenzüge für den Verkehr von We⸗ 
de dach Oſten die Leipsiger-, bie Jägerſtraße und die Linden; aber 
dieſe Straßen find nach Oſten bin, nach der Altſtadt zu, dem gro⸗ 
erkebr nicht zugänglich und verlaufen in ganz enge Gaſſen. Man 
Ae einer Regulirung dieſer Verkehrsſtraßen nicht dadurch Hinder 
Wein den Weg legen, daß man ihnen neue öffentliche Gebäude ent⸗ 
Enſtellt, wie dies z. B. mit dem neuen Münzgebäude geſchehen iſt. 


O. 3. Kl. mit der Schleife, 
m prakt. Arzt Dr. Tuchen in Berlin den Charakter als Sanitäts⸗ 


Sonnabend, 27. Februar 
(Erſcheint täglich drei Mal.) 


mehrfach in der allerneuſten Zeit der Fall war. Redner beklagt die 
Vernachläſſizung der öffentlichen Waſſerläufe, die füc eine Großſtadt 
eine natürliche Ventilation bilden und zugleich eine wichtige Verkehrs⸗ 
ſtraße darſtellen. Von den beiden Spreearmen iſt nur der eine ſchiff⸗ 
bar, der andere durch die Müblenanlagen, die man in unverantwort⸗ 
licher Weiſe in die Hände eines Privatſpekulanten bat übergehen lat: 
fen, abgeſperrt; die Uferſtraßen hören an diefer Stelle plötzlich auf. 
Es iſt der Staatsregierung der ſchwere Vorwurf zu machen, daß fie 
es zu dieſer Entwickelung der Verhältniſſe mit offenen Augen 
bat kommen laſſen. War ein uungsplan vorhanden, fo wurde 
doch in manchen Fällen in ganz ulgerechtſertigter Weiſe davon abge⸗ 
wichen; beſonders übte der frühere Handelsminiſter den Eiſenbahnen 
gegenüber eine ſehr weitgehende Konnivenz. An der Stelle zwiſchen 
Moabit und dem Königsplatze, wo am en ein Stadttheil Platz 
gehabt häte, der die Verb endung zwiſchen Moabit und Berlin her⸗ 
ſtellte, hat die Lehrter Bahn ihren Güterbahnhof angelegt, der nun 
ſtatt eine Verbindung zu ermöglichen, eine förmliche und faſt unüber⸗ 
windliche Kluft bildet. Ebenſo iſt die auf dem Terrain vor dem 
Halleſchen und Potsdamer Thor projektirte Ringſtraße dadurch un⸗ 
möglich gemacht, daß die neuen Bahnhöfe dazwiſchen geſchoben wur⸗ 
den. Beſonders aber warnt der Redner davor, daß die Erholungs⸗ 
plätze der Berliner, beſonders der Grunewald, nicht zum Gegenſtande 
von Geldſpekulationen gemacht würden, weil dieſe ferner liegenden 
Luſtwälder, wenn auch nicht im nächſten Jahrzehnt, doch im nächſten 
Jahr hundert die alleinigen Erholungsplätze der Hauptſtadt ſein wür⸗ 
den. Redner ſpricht (eig die Hoffnung aus, daß die Selbſt⸗ 
— . in dieſer Beziehung günſtigere Erfolge aufzuweiſen haben 
erde. 

Handelsminiſter Dr. Achenbach: Ich kann mich nicht mit alle⸗ 
dem identifiziren, was der Vorxedner ſoeben berührt hat; das Meiſte 
davon liegt ſehr weit in der Vergangenbeit zurück, und es iſt auf 
fallend, daß der Redner erſt in dieſem Moment dieſen Rückblick in die 
Vergangenheit hält, aber bei keiner der früheren Berathungen ſeine 
Angriffe vorgebracht hat. Ich kann alſo dieſen N ruhig entgegen⸗ 
ſehen; die Geſichtspunkte, von denen er ausgeht, ſcheinen mir aber 
auch nicht überall zutreffend zu ſein. Der Bebauungsplan wird vom 
Polizeipräftdium unter Zuſtimmung und Anhörung des Magiſtrats 

dat lediglich eine negative Thätig⸗ 


ſprüche entfliehen, der Staat müßte Ankäufe machen, kurz die 1 
ieße ſich gar überfegen. e ich. 


Abg Dr. Hammacher monirt die Langſamkeit und Umſtänd⸗ 
lichkeit, mit der die von den Broyinzialbaubehörden aufgeſtellten Bau⸗ 
pläne und Koſtenanſchläge fiskaliſcher Neubauten an der Centralſtelle 
geprüft werden. Die Neubauten werden dadurch oft gam unverant⸗ 
wortlich veriögert. Man möge die vorhandenen techniſchen Kräfte an 
der Centralſtelle verſtärken, vor Allem aber den Provinzialbaubebörden 
ein wenig mehr Vertrauen ſchenken und davon Abſtand nehmen, ihre 
eingeſendeten Pläne einer allzu ſkrupulöſen Reviſion zu unterziehen, 
die wuweilen gerade die Verballhornung eines an ſich guten Planes 
zur Folge bat. } 
ie Poſitionen dieſes Kapitels werden genehmigt. { 
„Zu Kapitel 6 (Bauverwaltung, Beſoldung der Bezirks⸗ und Die 
ſtriktsbeamten) bemerkt als Referent der Budgetkommiſſion: Abg. 
Rickert: In Titel 2 dieſes Kapitels werden drei Baumeiſterſtellen bei 
den Renierungen zu Potsdam, Poſen und Oppeln neu verlangt. In 
der Kommiſſion wurde der Antrag geſtellt, dieſe Neuforderungen ab⸗ 
zulehnen mit Rückſicht auf das Dotationsgeſetz, wodurch in Folge der 
Abgabe der Staatschauſſeen eine erhebliche Veringerung von Beam⸗ 
tenkräften eintreten müßte. Die Regierung erklärte, daß jedenfalls die 
Chauſſeen noch bis zum Jahre 1878 vom Stgate unterhalten werden 
und bis zu dieſer Zeit dürfe das dringende Bedürfniß der einzelnen 
Landestheiſe nicht unberückſichtigt bleiben. Die Nachfrage nach tüch⸗ 
tigen Baubeamten ſei andererſeits gegenwärtig eine ſo große, daß ein 
proviſoriſches Engagement nicht möglich ſei. Die Kommiſſion ver⸗ 
N den Ablehnungsantrag und empfieht die Annahme dieſer 
oſition. 

Dieſelbe wird genehmigt. — Ferner bemerkt zu Titel 13 („Zur 
Unterhaltung der Wege und Brücken in den Landſtraßen, ſowie des 
Straßenpflaſters von Berlin.“) a 5 

Abg. Rickert: Es handelt ſich hier um eine Neuforderung von 
521,000 Mark für die Verbeſſerung des Straßenpflaſters von Berlin. 
Es wird wohl von uns Allen zugeſtanden werden, daß der Zuſtand des 
Berliner Pflaſters in der That ein miſerabler iſt. Die Regierung 
theilte uns in der Kommiſſion bei dieſer Gelegenheit mit, daß der Ver⸗ 
trag wegen Uebergabe des Straßeneigenthums an die Kommune Ber 
lin vorausſichtlich noch in dieſem Jahre perfekt werden und alsdann 
ſofort dem Landtage vorgelegt werden wird. 

Der Titel wird genehmigt. a 

u Titel 15 („Zu Stromregulirungen und Vorarbeiten für 
Waſſerbau- Anlagen“) erwidert der Handelsminiſter auf eine die 
Rheinkorrektion betreffende Bemerkung des Abg. Schulz (Biedenkopf): 
Die Frage iſt neuerdings durch den naſſauiſchen Kommunal⸗Landtag 
angeregt worden, der die Staatsregierung aufforderte, die Verboſſe⸗ 
rung der Rheinſchifffabrt wieder aufzunehmen. Die Sache iſt indeſſen 
außerordentlich koſtſpielig. Es würde allein eine Summe von 2.280.000 
Thlr. nothwendig fein, um nur einigermaßen die Korrektion zur Durch 


Beſonders aber follte ſich die Regierung hüten fis kaliſche Grundſtücke 
lediglich im finanziellen Intereſſe aus der Hand zu geben, wie dies 
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führung zu bringen. Man fann daher in dieſer Frage einen define 


tiven Beſchluß nicht ſo ſchnell faſſen, zumal der Eiſenbahnverkehr auf 
der Naſſauiſchen Bahn gegenwärtig ein außerordentlich 
Das Proj kt iſt indeſſen keineswegs aufgegeben und die Ver 
werden fortgeſetzt. 

Abg. Jüttner spricht feine Verwunderung darüber aus, daß 
zur Oderregultrung im diesjährigen Etat eine bedeutend geringere 
Summe angeſetzt ſei, als in den beiden Vorjahren. In Folge der 
Trockenheit im vorigen Jahre hat die Verſandung der Oder erheblich 
zugenommen und die Schiffer, die ſo ſehr hierunter zu leiden haben, 
werden den diesjährigen Minderaufwand für dieſen Brest unbegreiflich 
finden. Mindeſtens wäre eine beſſere und durchareiſendere Baggerung 
der Oder für dieſes Jahr dringend zu empfehlen. 

Regierungskommiſſar Geb. Ratb Stü we: Die Minderforde⸗ 
rung in dieſem Jahre gründet ſich auf einen Bericht des Chefs der 
Oderregultrungs⸗Baukommiſſton. Die Regultrung kann eben nur 
nach 2 der möglichen Beſchaffung von Material und 
Arbeitskräften fortgeführt werden. Was den letztgeäußerten Wunſch 

trifft, ſo ſind bereits mehrere neue Dampfbagger angeſchafft, um 


andlungen 


an ſolchen Stellen nachzuhelfen, wo die uli 
Übrio läßt chzuhelf Regultrung zu wünſchen 


S wo 
it der Eiſenbah t bis Stetti 
He 716 | 1 — nn | Stettin aber 1 Thlr. 


deutend mu 


3 
ere U egen 

Millionen Mark verringern. Bon vielem Geſichtspunkt 

- dann voll und ganz zum 

Austrag gebracht werden, wenn wir von Koſel aus, von wo ſchon ein 

Seitenkanal an das Bergwerksrevier herangeht, ein Kanalprojekt mins 


hat bei der Regierung ſtets die eingehendſte Berückſichtigung gefunden, 


Deutſchland mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen bat, ift in Ober» 
Ichleften, wo ſich die Widerſtände des Klimas und des Terrains häu⸗ 
fen, beſonders ſchwierig, dozu kommt der Koſtenpunkt. In Frankreich, 
welches bereits ſeit einem halben Jahrbundert ein ausgebautes Kanal⸗ 
netz beſitzt, hat man allein zur Renovirung deſſelben eines Koſten⸗ 
aufwandes von 220 Millionen Francs bedurft. Es erſcheint geras 
then, zunächſt die Erfahrungen, die wir bei weniger ſchwierigen Ka⸗ 
Hola machen, abzuwarten, ehe wir mit dem hier gewünſchten Bau 
orgehen. 

Nachdem bierauf noch der Abg. Kantak die Frage der Warthe⸗ 
Regulirung zur Sprache gebracht und ihre endliche Durchführung für 
das nächſte Jahr dem Miniſter dringend empfohlen, wird Titel 15 ſo⸗ 
wie die übrigen Poſttionen dieſes Kapitels vom Haufe genehmigt. 

Bei Kapitel 69 (Handel⸗ und Gewerbe Verwaltung) macht Abg. 
Schmidt (Stettin) auf die Angriffe gegen das Eigenthum aufmerk- 
ſam, welche ſeit Jahren auf den öffentlichen Waſſerſtraßen vorkommen. 
Dbmwobl die Empfänger der Ladungen ein großes Intereſſe zeigen, 
Diebſtähle zu ermitteln und auch zu verhüten, fo reicht ihre Thätigkeit 
doch nicht aus. Der Diebſtahl iſt auf den Strömen oft förmlich or⸗ 
ganiſirt und man giebt ſich von gewiſſen Schiffsgefäßen zur Nachtzeit 
Signale, um Helfershelfer herbeizurufen. In einer großen Seeftadt 
wurde gerichtlich ermittelt, daß in einem Jahre tr. Eiſen — ge⸗ 
ſtohlenes Gut — in die Hände von Hehlern gekommen find. Eine bef- 
ſere Organiſation der Strompoltzei iſt deshalb dringend geboten. 

Der Handelsminiſter: Es ſchweben jetzt Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den derſchiedenen Reſſorts, um die Hafenpoltzei beſſer zu orga⸗ 
4. — Die Reorganiſallon wird aber ſehr erhebliche Koſten er- 
ordern. 

Abg. Dohrn bittet den Miniſter auf eine Gehaltsverbeſſerung 
der Lootſen fein Augenmerk zu richten, die zu unſern ſchlechteſt beſol⸗ 
deten Beamten gehören; nachdem der Sala Finanzminiſter den För⸗ 
ſtern, welche ähnlich ſüuirt ſeien, eine Zulage in Ausſicht geſtellt, er⸗ 
ſcheine dies nicht unbillig. Speziell dem Wohlwollen des Herrn Mi⸗ 
niſters empfehle er noch die nicht feſt angeſtellten Lootſen von der Star 
tion des Ruden an. i 

Abg Rickert: Ueber die Frage wegen beſſerer Beſoldung der 
Lootſen wird ſchon ſeit drei Jahren in der Budgetkommiſſion verban⸗ 
delt. In der That find die Lvotſen bei der allgemeinen Gehaltsauf⸗ 
beſſerung zu kurz gekommen, obwohl fie einen ſehr ſchweren Dienſt 
baten und insbeſondere viel an Kleidung verbrauchen Bor etwa 
zwei Jahren ſchon hat übrigens ein Vertreter der Regierung in der 
Budgetkommiſſon die Zuſicherung ertheilt, daß eine Verbeſſerung der 
Gehälter eintreten werde. 

Dem Handels miniſter iſt von einer ſolchen Zuſicherun 
nichts bekannt. Bei verſchiedenen Beamtenkategorien feines Reſſort 


eringer iſt. 


fie gefördert wird. 


ESTER 


Bart, 


8 


8 1 


aber Gehaltserhöhungen ſchon eingetreten und werden künfki 
— — — ante . — 


Abg. Kalle wünſcht, daß man für die Fabrikinſpektionen in 


Berit Arnsberg, Düſſeldorf, Aachen und für Sachſen und Schleſien 
Ver wal kung sbeamte, ſondern rein techniſche Beamte 


wähle. j 
Der Handelsgminifter: Bezüglich der Stellung der Fa⸗ 


brik⸗Inſpektoren find von der Reichsregierung ſchon Erörterungen ge- 


en, beſtimmte Entſchliegungen aber noch nicht gefaßt. Meine Auf⸗ 
Be iſt die, daß die Fabrik⸗Inſpektionen nicht auf die Ueberwa⸗ 
chung der jugendlichen Arbeiter zu beſchränken fein werden. Deshalb wird 
für dieſelben auch eine beſſere Vorbildung nöthig fein. Die Frage 
aber, inwieweit man ihnen eine ſelbſtändige Stellung einzuräumen 
be, iſt ſehr ſchwierig. Keineswegs wird es e ſein, ein neues 
amtenheer dadurch zu ſchaffen, daß man auch in kleinen Bezirken 
Fabrik⸗Inſpektoren anſtelle: dort wird man vielmehr die vorhandenen 
techniſchen Beamten mit der Wahrnehmung der Inſpektion zu betrauen 


N. 4 2 7 * 
An dieſer Stelle wird die Etatsberathung wiederum durch eine 
Beſchwerde über die Temperatur im Saale unterbrochen; wie geſtern 


Berger über große Hitze, fo beklagt ſich heute Windthorſt (Mep⸗ 


en) über einen unerträglich kalten Zug, der befürchten läßt, daß alle 
it erkältet nach Haufe geht, und das Aufſuchen von öngmitteln 
egen Meje doppelten Mordverſuche dringend erheiſcht. (Heiterkeit.) 
Graf Bethuſy⸗Huc ſtimmt dieſer Beſchwerde nicht nur bei, ſon⸗ 
dern begründet fie durch die ſtatiſtiſche Mittheilung, . zur Zeit von 
einen politiſchen Freunden nicht weniger als ſieben in Folge don Er⸗ 
tungen im Saal erkrankt ſind. Dagegen verſichert Berger, daß 
er ſich heute ganz behaglich fühlt, worauf dem Präfidenten nichts 
übrig bleibt, als die Herſtellurg einer gleichmäßigen Temperatur für 
Alle zu verſprechen, nachdem die geſtrige Klage Über Hitze die Veran⸗ 
laſſung geworden zu fein ſcherat, dag man in dem Beſtreben kühlere 
Luft zuzuführen, des Guten etwas zu viel gethan hat. Das Haus 
kehrt von dieſem Exkurs über die klimaliſchen Bedingungen, unter de⸗ 
ve es fein Verhandlungen zu führen hat, zu dem Gegenſtande der⸗ 
ſelben zurück. a 
Bei dem Kapitel ⸗„Techniſche Lehranſtalten“ ſprach Abg. Often- 
dorff den Wunſch nach einer Vermehrung der Leuhrgegenſtände an 
den höheren techniſchen Lehranſtalten aus. In Zürich und in Wien 
wird veiſpielsweiſe neben den eigentlich techniſchen Fächern noch deutſche 
Sprache, Geſchichte, Aeſthetik, Nauonalökonomie, in Darmſtadt und 
Karlsruhe wenigſtens ein Theil dieſer Disziplinen vorgetragen, auf 
den preußiſchen Lehranſtalten nichts von alledem. Die Provinzial⸗ 
ewerbeſchulen leiden an der ſchon neulich bei den landwirthſchaftlichen 
Mittelſchulen gerügten Zerſplitterung des Lehrp anes, ihr Kurſus iſt 
zu lang. Maß der allgemeinen Bildung, die dort gelehrt wird, 
zu gering. Die Reorganiſation dieſer Anſtallen wird iußeſſen nach 
der Reorganiſation der Verwaltung von ſelbſt eine Nothwendigkeit 


werden, wer hald heute von dahin gehenden Anträgen abgeſehen 


werden kann. R 3 

Das in Rede ſtehende Kapitel ſo wie die übrigen des Ordinariums 
werden hierauf bewilligt. 

Die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben dieſes Etats 
waren der Budget⸗Kommiſſion überwieſen worden; dieſelbe empfiehlt 
faſt ausnahmslos die Bewilligung. Ihr Referent Abgeord. Rickert 
führt aus, die Kommiſſion habe im Einverſtändniß mit der Regierung 
davon abgeſehen, erheblichere neue Kanalbauten zu bewilligen. Die 
Erfahrungen mit den vorhandenen und im Bau befindlichen Kanälen 
ſeien vielmehr erſt abzuwarten. Zu den letzteren gehört auch die Ka⸗ 
nalifitung der unteren Brahe für die 400,000 Mk. als erſte Rate ge⸗ 
fordert werden. Die Ausführung der dazu gehörigen Hafenanlage iſt 
einer Aktiengeſellſchaft überlaſſen. Es ſoll mit der Kanaliſtrung erſt 

nnen werden, wenn die gleichzeitige Ausführung beider Projekte 

ert. Abg. 33 macht die Mittheilung, daß ſich die Aktienge⸗ 
ſellſchaft bereits konſtituirt babe und ins Handelsregifter eingetragen 
worden ſei. — Abg. Loewe möchte die Auffaſſung der Regierung 


nicht dahin verſtanden baben, daß die Kanalbauten für immer als abs 
* 


betrachten ſeien. Der Handel smin iſter erklärt, daß 
auch ne ſeine re Kanalfrage ſei. Mit Unrecht 
e man ihn in öffentlichen Blättern als einen Gegner des Rhein⸗ 
5 Her- Kanes bezeichnet. Er habe dem Projekt nur noch keine Unter 
gu leihen können, da er erſt jetzt die Vorarbeiten erhalten folle. 
69. Ham macher meint, die Befürchtungen Loewe's ſeien bei der 
abſprechenden Beurtheilung des Regierungskommiſſars berechtigt ge⸗ 
weſen. Der Handelsmintſter erklärte, daß dieſe ſich nur auf die 
1 der Oder bezogen habe. 
dzeoroneter Braun (Waldenburg) ſprach den Wunſch nach der 
Aufhebung der Ufer-, Ward» und Hegungsordnung für Schleſien und 
die Grafſchaf“ Glatz aus und erwartete cine dahin gehende Vorlage 
noch in dieſer Seſſion. Auch wünſchte er eine Förderung der den 
Bau eines Winterhafens in Breslau betreffenden Verhandlung. — 
Der Handels miniſter erwiderte, daß wegen eines Erſatzes für 
die gegenwärtige Ufer-, Ward⸗ und Hegunasorenung mit dem ſchleſt ⸗ 
jan Provinziallandtage verhandelt werden ſolle. Daß dieſe Ver⸗ 
mdlungen ſo Schnell zum Abſchluß kommen würden, um eine Vorlage 
noch in diefer Seſſion au ermöglichen, ſei allerdings nicht wahrſchein⸗ 
lich. In Betreff des Winterhafens in Breslau iſt der Oberpräſident 
von Schleſien aufgefordert worden, ſich mit den übrigen Intereſſen 
wegen der Auswahl eines geeigneten Platzes zu verſtändigen. Das 
Entgegenkommen der Stadt und der Kaufmannſchaft ift dabei weſent⸗ 
lich. Heute wartet ſtets der eine darauf, daß der andere be⸗ 
ginnen werde. . 
Die Titel 1—34 des Extraordinariums werden bewilligt, worauf 
is das Haus gegen 4% Uhr bis Montag 11 Uhr vertagt. (Erſte 
erathung des Entwurfs, betreffend die Abtretung der Preußiſchen 
Bank; Foltſetzung der Berathung des Handels⸗Etats.) 


Varkamentariſche Nachrichten. 


* Der hannoverſche Abg Kirchhoff iſt als Hoſpitant der Zentrums⸗ 
fraktion beigetreten, fo daß tiefe nunmehr vier pioteftantiiche Mit⸗ 
Ace Hoſpitanten hat, v. Gerlach, Brüel, Frhr. Grote und 

irchboff. 


* Im Etat des Kulusminiſteriums für 1875 befindet ſich, wie 
unſer 2>Rorrefponvent bereits vor längerer Zeit berichtete, im Extra 
ordinarium ein Titel „zum Bau eines campo santo am Dom 
in Berlin, erſte Rate 600.000 Mark“. Zur Erläuterung dieſer 
Day ana bat der Kultusminiſter dem Abgeordnetenhauſe jetzt eine 

nfförift überreicht, nach welcher es ſich um die Errichtung einer 
Berrährigftätte für das preußiſche Königshaus an Stelle der weder 
würdigen noch ſelbſt vor Beſchädigung durch Hochwaſſer geſchützten 
Domaruft handelt. Bekanntlich iſt die Ausführung eines derartigen 
Plans bereits unter Friedrich Wilhelm IV. begonnen worden; jene 
Anfänge liegen aber heute als moderne Ruinen da. Jetzt ſoll mit Be⸗ 
nutzung derſelben der urſprün liche Plan, wenn auch etwas modiſizrt, 
wieder aufgenommen werden. Die Geſamtkoſten ſind auf 3 700,000 Mark 
veranschlagt. Intereſſant iſt, daß in der Denkſchrift auch wieder von 
dem Projekte eines neuen Dombaues, jedoch wie von einem erſt in 
ferner Zufunft zu verwirklichenden, die Rede iſt. Uebrigens ſoll ein 
Theil des Campo santo auch zur Begräbnißſtätle „ausgezeichneter 
Männer der Nation” verwendet werden. \ 


SCHUNG Eee ET PRIMER TE 
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Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 26. Februar. 

— Der Kaiſer und König emofing heute um 14 Uhr den 
früheren landwirthſchaftlichen Miniſter Wirkl. Eeh. Nath Graf 
Königsmarck. 

— In der „Magdeburger Ztg.“ ſteht folgende Notiz: Wie zuver⸗ 
läſſig verlautet, beſteht die Reichsregierung darauf, daß die ſpani⸗ 
ſche Regierung gegen die für die Beſchießung der Brigg 


4 


* 4 # 
„Guſtav' verantwortlichen Spanier in Zarauz eine Unterſuchung 
einleite und durch Beſtrafung derſelben Genugthuung für die Ver- 
letzung der deutſchen Flagge leiſte. 

— Jubelnd hat die „Germania“ verkündet, aus der Eneyklica ſei 
zu lernen, daß auf ultramontaner Seite gekämpft werden wird „bis 
zur Vernichtung“! Die „Nat.⸗Lib. Korreſp“ antwortet: „Bis zu 
weſſen Vernichtung? Jedenfalls iſt es nicht die Vernichtung der 
päpſtlichen Hierarchie, welche die „Germania“ als Endziel ins Auge 
faßt; es kann alſo nur die Vernichtung des ſelbſtändigen Staates ge⸗ 
meint ſein. Die Offenheit, mit welcher dieſe Tendenzen durch das 
päpſtliche Schreiben feierlichſt proklamirt werden, verdient alle Aner⸗ 
kennung. Alle Freunde der Freiheit und Selbſtändigkeit des Vater⸗ 
tandes aber erwarten von der Staatsregierung, daß ſie auf dieſe 
äußerſte Kriegserklärung die gebührende Antwort ertbeilen werde. 
Die „Germania“ fragt verwundert, was der Staat denn noch 
„Schlimmeres“ zu thun die Macht babe. Es wird dem klerikalen 
Blatte nicht unbekannt ſein, daß die Kriegserklärung einer Macht an 
die andere die zwiſchen beiden bestehenden Verträge aufhebt. Wie 
nun, wenn der Staat das ganze Vertragsverhältniß mit dem Papſte 
von 1821 für aufgeboben erklärte? Wenn er wenigſtens den ge⸗ 
ſammten, der katholiſchen Kirche bisher gewährten Staate zuſchuß 
zurückbehielte? Eine Unbilligkeit lönnte nach dieſer Encyklica wahr⸗ 
lich nicht darin gefunden werden. Und daß ein ſolcher Schritt 
doch noch etwas „Schlimmeres“ ſein würde, als das bisher 
Geſchehene, dürfte ſelbſt den kampfluſtigſten Heißſpornen nicht zwei⸗ 
felhaſt fein. Die Regierung und eventuell die geſetzgebenden Faktoren 
werden zu erwägen haben, welche Maßregeln zu ergreifen find; daß 
aber der verwegene Verſuch zur Aufreizung preußiſcher Staatsbürger 
gegen den Staat nicht ungeahndet bleiben darf, darüber herrſcht nur 
eine Stimme. Die Frage, ob die Biſchöfe die Eneyklica amtlich pu⸗ 
bliztren oder nicht, dünkt uns irrelevant für die Maßnahmen des 
Staates. Die Veröffentlichunz iſt geſchehen in der denkbar wirkfam⸗ 
ſten Weiſe durch die klerikale Preſſe. Ob die offizielle Publikation 
nachfolgt oder nicht, iſt lediglich eine Formfrage; für die Wirkſamkeit 
der Eneyklica iſt fie bei der gegenwärtigen rein abſolutiſtiſchen Ver⸗ 
faſſung der katholiſchen Kirche ohne jede Bedeutung. Die „Köln. Z.“ 
ſtimmt der „Nat.⸗Lib. Korr.“ darin bei, daß die Veröffentlichung der 
Encyklica in Deutſchland zu bedeutungsvollen Entſcheidungen nament- 
lich innerhalb der ultramontanen Partei wird führen müſſen, aber 
nicht darin, daß die amtliche Verkündigung durch die deutſchen Biſchöfe 
„irrelevant“ ſei. Ja wie weit der „Abſolutismus“ in der Verfaſſung 
der katholiſchen Kirche geht, darüber find die deutſchen Vatikaner, 
z. B. etwa v. Ketteler und die Jeſuiten, Reichenſperger und Molitor 
noch durchaus nicht gam einig. Indeſſen meinen wir, daß dies Dot: 
torfragen find, um welche ſich die von den Jeſuiten bearbeiteten Maſſen 
nicht kümmern, ſondern fie gehorchen der Encytlica. 

— Es iſt oft, und in vielen Fällen wohl nicht mit Unrecht, über 
die allzu langſame Förderung von Preßprozeſſen geklagt wor- 
den. Namentlich wenn es ſich um Beſchlußfaſſung über Aufrechthal⸗ 
tung oder Aufhebung von Beſchlagnahmen handelt, erſcheint im In⸗ 
tereſſe der Betheiligten die möglichſte Beſchleunigung des Verfahrens 
dringend wünſchenswerth. Um eine ſolche herbeizuführen, hat der 
Juſtizminiſter angeordnet, daß die Preßprozeſſe ebenſo behandelt und 


beſchteunigt werden ſollen, wie Haftfachen. Auch iſt verfügt 
in aumen über die an- 


worden, daß dem Miniſter im beſtim Zeiträumen 
bängigen Preßprozeſſe und über die 5 derſelben Bericht zu er⸗ 
ſtalten iſt. n 

— Dem Reichstags⸗ Abgeordneten Dr. Schulze⸗Delitzſch 
war am Montag, wie erwähnt, aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen 
Jubiläums feiner Freiſprechung in dem Steuerverweigerungs⸗Prozeſſe 
ein Beglückwünſchungsſchreiben von der Fraktion der Fortſchritts⸗ 
partei im Abgeordnelenhauſe zugegangen. Darauf iſt nachſtehende 
Autwort erfolgt: 


Hochgeehrte Herren und Freunde! Indem ich Ihnen und den 
ſämmllichen Parteigenoſſen im Abgeordnetenhauſe für das ebreuvolle 
Gedenken meiner vor 25 Jahren erfolgten Freiſprechung im Steuer⸗ 
verweigerungs⸗Prozeſſe meinen herzlichſten Dank fage, empfangen Sie 
zugleich die Verſicherung, daß ich mir ſehr wohl bewußt bin, wie ich 
weſentlich in der allbereiten Mitwirkung der wackern Kollegen der ver⸗ 
gangenen Jahre die Stütze gefunden habe, welche es überhaupt mög⸗ 
it machte, in den bezeichneten Richtungen Etwas durchzufetzen. Be: 
währen ſich daher jene Schöpfungen dauernd für das gemeine Wobl, 
fo werden fie ſtets mit dem Namen der deutſchen Fortſchrittspartei in 
untrennbarem Zuſammenhange bleiben, welche in dieſen, von den ge⸗ 
ſammten liberalen Parteien des Hauſes aufgenommenen Strebungen 
die Initiative ergriff. Dabei ſpreche ich die Erwartung aus, daß die 
alten Freunde und Genoſſen in ernſten und heitern Stunden des alten 
Kollegen im Deutſchen Genoſſenſchaftshauſe in Potsdam nicht ver⸗ 
geſſen und einen freien Nachmittag übrig behalten werden, um mit 
ihm in ſeinem Aſyl der alten Zeiten und Kämpfe, wie der neuen Er⸗ 
rungenſchaften bei einem Becher guten Weines zu gedenken. In aller 
Treue der Ihrige Dr. Schulte⸗Delitzſch. 

Potsdam, 22. Februar 1875. 


— Der lulmer „Przyjaciel ludu“ bringt eine Lifte hervor⸗ 
ragender Perſonen, die, obgleich es wohl nie traurigere Zeiten 
für die kat h. Kirche gegeben hat, als jetzt, doch freiwillig unter 
ihre Flügel ſich gepflüchtet baben. Aus ver deutſchen Armee werden 
namentlich angeführt: General Freih. v. Leonhardt, Major v. Wurſter, 
Riltmeiſter Roch von Rochow, Graf von Pfeil, der jüngſte Bruder 
des ihm mit gutem Beiſpiel vorangegangenen A. von Pfeil, Frhr. 
Grimm von Grimmenſtein, Major Graf v. Werſchonitz, Platz⸗Kom⸗ 
mandant v Steit in Spandau, Fürſt v. Solms Braunfels, Major 
Graf v. Blücher, Garveoffiier v Scierftäbt, zugleich mit feinem 
Bruder Auguſt, Offizier v. Tresckow, Graf Schulenburg, Sohn des 
Generals Sch., der vor einigen Jahren zum Katholinemus übertrat 
und als Kapuziner ſtarb. Den Schluß macht die Tochter des Feld⸗ 
marſchalls Herwarth v. Bittenfeld. 

— Das Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält folgende 
Perſonal-Veränder ungen: Zu Ober⸗Tribunalsräthen find ernannt: der 
Kreisgerichts Direktor Schultheis in Kaſſel, der Appellationsgexichts⸗ 
voth Spener in Naumburg und der Appellationsgerichtsrath Wulfert 
in Köln. Der Appellationsgexichtsrath Plönnis in Greifswald iſt ge 
ſtorden. Dem Kreisgerichts⸗Direktor, Geh. Juſtſzrath Adrian: in 
Dortmund iſt unter Verleihung des Kronen-Ordens 2. Kl. und dem 
Freisgerichts direktor Kerſten in Arnsberg unter Verleihung des R 
Adler⸗Ord. 3. Kl. mit der Schleife die nachgeſuchte Entſaſſung aus 
dem Juſtizdienſte mit Penſion ertheilt. er Kreisgerichtsdirektor 
Flamipius in Perleberg iſt geſtorben. Verſetzt find: die Kreisger ⸗Räthe 
Gerſtäcker in Ratibor an das Kreisgericht in Stettin, Bellgardt in 
Wehlau und Plehwe in Fiſchhauſen an das Stadtgericht in Königs⸗ 
berg, die Krcisrichter Heyn in Mohrungen und Mey länder in Memel 
an das Kreisgericht in Königsberg i. Pr, Kuhn in Saalfeld und 
Steffenhagen in Guttſtadt an das Kleisgericht in Wehlau. Adam in 
Go dberg an das Kreisgericht in Gorlitz und Seehaußen in Hoben- 
möfen an das Kreisgericht in Naumburg g. S, mit der Funklon 
als Gerichts-Kommiſſarius in Weißenfels. Zu Kreisrichtern find. er- 
nannt: die Gerichts- Aſſeſſoren eve bei dem Kreisgericht in Grei⸗ 
fenhagen, mit der Funktion als Gerichts Komm iſſarius in Fid⸗ 


r 


dichow, Kraßmer bei dem Kreisger. in Anklam, mit der ktion al 
Ger.⸗Kommiſſ. in Uſedom, Neumann bei dem Kreisger. in Neuſtettir 
Weidermann bei dem Kreisger. in Burg, Trautmann bei dem Kreis⸗ 
ger. in Calbe a. d. S., mit der Funktion als Ger.⸗Kommiſſ. in Staß⸗ 
furth. Dem Kreisger.⸗Rath Wild in Bromberg ift die Funktion des 
Abth⸗Dirig. bei dem Kreisger. daſelbſt übertragen. Dem Ober? 
Amisrichter Fiſcher in Göttingen iſt die nachgefuchte Entlaſſung mit 
Penſion unter Verleihung des R. Ad.⸗O. 4 Klaſſe ertheilt. 
rtedensrichter Schneider in Andernach iſt geftorben. Der Ger. Aff. 
r. Lucas iſt zum Staatsanwaltsgebilfen dei der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft der Kreisger. in Pleſchen und Krotoſchin, mit Anweiſung fein 
Wohnſitzes in Pleſchen ernannt. Der frühere Rechtsanwalt und N 
tar, Juſtirath Hadelich in Erfurt iſt unter Wiederaufnahme in 
Juſtizdienſt. zum Rechtsanwalt bei dem Kreisger. in Erfurt und zum 
Notar im Bezirk des Appell.⸗Ger. zu Naumburg ernannt. Der Klei 
richter Stiegert in Schrimm iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisger, 
in Koſten und zum Notar im Depart. des Appell.⸗Ger. zu Poſen mit 
Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Koſten ernannt. Dem Rechtsanwall 
und Notar Schoemann in Greifswa d iſt geſtattet, in denjenigen 
Prozeſſen bei dem Kreisger. in Greifswald, in welchen er in erſter 
Inſlanz als Bevollmächtigter fungirt hat, auch in zweiter Inſtanz bei 
dem Arpell..Ger. dafeldft aufzutreten. 
Neiſſe, 23. Februar. In Sachen der hieſigen Kreuzkirch 
hat der Staatsanwalt unterm 11. d. M. an die Oberhoſpitalkom' 
miſſionzfolgendes von der „Schl. Vollszeitung“ mitgetheiltes Schreibes 
gerichtet: 
„Nach verantwortlicher Vernehmung des Nealichullehrers Rolf 
und Genoſſen wegen Sachbeſchädizung bat ſich herausgeſtellt, daß 
die königliche Regierung zu peln in dem an das hieſige Pfarram 
gerichteten Reſtript vom 28. November 1874 dem Vorſtande der AM 
katholiken überlaſſen hat, die demſelben bei der den Altkatbolike 
eingeräumten Mitbenutzung der Kreuzkirche entgegentretenden Hinder 
niſſe ſeinerſeits zu b ſeuigen oder ſich eventuell an die Gerichte 
wenden. Nachdem nun die Altfatboliten zwei Mal in der Ki 
nen gehalten hatten, haben ſich in der That derartige Hinder 
niffe vorgefunden, als fie am 29. November v. J. zum dritter Mal 
ihr Recht ausüben wollten. Wie es notorisch iſt, können die al 
der Kreuzkirche auf die Brüderſtraße führenden Thüren nur vl * 
Innen geöffnet werden, in die Kirche aber gelangt man nur durch M 
Sakriſtei und zu dieſer wiederum nur durch ein Thor, welches eich, 
zeitig die Einfahrt zu dem fürſidiſchöflichen Oberhoipital bildet. Diele! 
von Innen verrammelte Thor mußte, wenn die Altkatholiken zu 
Sakriſtei und durch dieſe in die Kirche 2 — wollten, gcöffng 
werden. Ob nun daſſelbe allerdings Eigentbum des Oberhoſpitals } 
ober, was ſehr zweifelhaft it, auch gleichzeitig zu der Kirche gehört 
bedarf für jetzt keiner weiteren Erörterung. Als mitberechtigt zu ber 
Benutzung der Kirche mußten die Altkatholiken annehmen, daß ihnen 
auch der alleinige Zugang eingeräumt ſei und befanden ſich daher M 
gutem Glauben, wenn fie die Eröffnung deſſelben unter Anwendu 
von Gewalt in Ausübung ihres Rechtes durchzuführen beabſichtigten 
Daß bierbei eine nicht zu vermeidende geringfügige Beſchädigung des 
Thores vorgekommen, fo kann dieſe für eine rechtswidrige nicht e 
achtet werden, da der Vorſtand der Altkatholiken, wie ausgeführt IM 
nickt in dem Bewutztſein der Rechtswidrigkeit, ſondern der Recht, 
mäßzigkeit handelte. Hierngch kann in Folge der Anzeige vom 11. De 
zember v. J. eine Anklage wegen Sachbeſchädigung und Landfrieden 
bruch nicht erfolgen.“ 5 


Aus Baden, 24. Februar. In grellem Gegenſatze zu der 969 
die Altkatholiken gepredigten Strenge ficht das Verfahren DE 
Freiburger Kurie gegenüber einzelnen Geiſtlichen, von denen I" 
fürchten, daß dieſelben ſich dem Altkatholizismus zuwenden lönntes 
Als Beleg hierfür theilt die „Konſtanzer Zig.“ folgendes Beispiel mi 
das fi in der Nähe des Unterſees zugetragen: . 

„Vor einiger Zeit war Pfarrer A. vor den B 


* Lotbar DIE 


‚Kübel zitirt, da man in Sabre gebracht batte, daß er in Zürich 
We erflärter deß cr ente am bie ae, 0 


widerte ihm v. Kübel: „Das wird Ihnen den Hals nicht brechen, 
halten Sie ſich nur ruhig und ſprechen Sie wenigſtens mich 
gegen uns“. 

Die Geiſtlichen, jo meint die „Konſt. Ztg.“, brauchen alſo ne 
dieſem Ausſpruch nicht an die Unfehlbarkeit zu glauben und dle Wes 
nigſten glauben wirklich an dieſe unfaßbare Lehre; fie müſſen nur DER 
gleichen thun oder wenigſtens den Mund halten, wenn der Biſchof ® 
feinen Hirtenbriefſen den Laien die Unfehlbarkeit zum Glauben 


vorſtellt! 

Elſaß⸗Lothringen, 24. Febr. Die lutheriſchen Pfarrer "7 
Elſaß find, wie gemeldet, vom Direktorium der proteſtantiſchen Kin 
aufgefordert worden, künftig von der Kanzel berab nach dem Gebe 
jene Formel zu leſen, worin die göttliche Gnade „für das dceutſe 
Kaiſerreich und den Kaiſer Wilhelm“ wie für Elſaß Lothringen ange 
rufen wird. Auch den Biſchof hat die Regierung erfucht, die gleich 
Anweiſung für den katholiſchen Kultus ergehen zu laſſen, und Hen 
Räs hat bereits die nöthigen Anordnungen getroffen. — Bekanntli 
fehlt unter der gemeinſamen Erklärung, welche die deutſchen Bild 
kürzlich erließen, der Name des Biſchofs von Metz, während k 
des Biſchofs von Straßburg darunter ſteht. Der „Köln. Ztg.“ ihre 
man nun bierüber: . 


„Bischof Dupont des Loges iſt ein Bretone, und das franzöſiſch 
Blut in ihm ſcheint ihn zu hindern, ſich den Vorſtellungen der deulſche 
Biſchöſe anzufgließen; ein deutlicher Beweis für die Stärke der Ai 
tionalen Bande, die ſelbſt in einem fo kosmopolitiſchen Inſtitut, un 
die römische Kirche es iſt, die Volksgenoſſen von einander fonder 
Es wäre natürlich verfehlt, aus dem Weableiben ſeines Namens ct 
Anderes folgern zu wollen, als daß ſich Biſchof Dupont nicht % 
einen deutschen Biſchof betrachtet wiſſen will, jo wenig wie der 5 
malige Erzbiſchof von Gneſen und Poſen als folder gelten woln 
Ein Gegner der deutſchen Kirchenpoluik iſt er darum immer, wen 
fein Name auch unter dem bekannten uktenſtücke fehlt. Wir einne, 
bier Daran, daß die beiden reichsländiſchen Diözeſen direkt unter dige 
heiligen Stukle fleben; um fo auffälliger iſt es, wenn der en 
Biſchof ſich einem Prokeſte anſchließt, der andere ſich von ibm e 
ſchlietzt, welcher jo unmiitelbar die Frage der Papſtwahl delrefft.“ 

Aus Paris berichtet ein Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ folgen 
intereſſante Daten über die Finanzwirtbſchaft der Ed, 
kaiſerin Eugenie. Der Gewährsmann des rheiniſchen Bloß 
tes ſchreibt nämlich: . 

„Wie ich Jbnen bereits mittheilte, hat die Ex Kaiſerin wieder ein, 
Anleihe von 12% Millionen Franken gemacht, d. h. ſie hat die Sum 
unter dem Versprechen erhalten, daß dieſelbe nach der Thronbeſteign 
ihres Sohnes mit 125 Millionen zuxrückbezohlt werde. Die früb 
Auleiben, welche die Dame machte, zirkultren im Geheimen ar fe 
bieſigen Börſe. Die Schuiofheine find auf gelbes Papier gedruckt n 
baben einen Nominalwerth von 100, 500 und 1000 Frks. Nach ur 
Freiſprechung Paul de Caſſagngc's wurde dieſes Papier mit 10 2 
20 Frls. über den Cours bezahlt, was natürlich beute nicht mehr ME 
Full iſt. Die carliſiiſche Anleihe zirkulir an ter bieſigen Börſe an 
ſeyr ſtark. Jeder Schuldſchein dieſer Anleitze lautet auf 2000 Fel 
auf welche 240 Frks. aus ezahlt wurden. Nach der Tbronbeſteign 
von Don Carlos find 310 Frks. auf jeden Schuldſchein von 2000 naß 
zuzahlen und der Inhaber eines ſolchen erhält dann für 2000 8 
ſpaniſche Rente nach dem Tagescours. Man muß es den fran 1 
ſchen Bonapartes und den ſpaniſchen Bourbons laſſen, ſie verſte 
ihre Lander auszubeuten, noch che fie auf dem Throne ſitzen.“ 

Verſailles, 21. Februar. [Nationalverſammlung ] 
Saal der Nationalverſammlung war heute wieder überfüllt. 
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Ki erſte Rechte) proteſtirt. 
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in 
aan 
uts: So, fol) Man g N 
er ten zu wollen, er könne aber nicht die Fahne der Revolution 
ſpreifen. Aber heute könne man nicht mehr von der Monarchie 
brechen, da Sieger (Republikaner) und Beſſegte (Orleaniſten) 
eweinſchaftlich den 4. Februar feierten! — Target (Geſandter 
Mi Haag): Sie vergeſſen den Feldzug der Bankette. (Die Legiti⸗ 
denen bitpeiligten ſich bekanntlich 1848 an der Reformbewegung, welche 
e Sturz der Jull- Ponarchie herbeiführte. Redner ſchließt, indem 
Lem Herzog don Broglie vorwirft, feine Partei aus Pribat⸗In, 
treſſe verrathen zu haben, als er auf die andere Seite übergegangen! 
dies darzuthun, zitirt er die Worte, welche der Herzog am 23. 
tai 1873 ausſprach. Derſelbe habe damals geſagt: „Wenn man im 
ampfe mit feiner Fahne in der Hand fällt, fo flirbt man auf glor⸗ 
iche Weiſe; aber man ſtirbt auf lächerliche Weiſe, wenn man vor 
nem Ende feinen Gegnern den Triumph bereitet.“ * rechts) 
dh kommt nun zu einem Amendement Raudor’s (Rechte), welches will, 
’ die Deputirtenkammer eben ſo viele Mitglieder zähle, wie der 
Fenat. Dieſes ıheilt das Scickſal der übrigen bis jetzt geflellten 
emendements, worauf der Artikel 1 in feiner. urſprünglichen Form 
Menommen wird. Das konſtitutionelle Geſetz lautet wie folat: 
2 1. Die geſetzgebende Gewalt wird von zwei Verſammlungen, 
er Deputirienfummer und einem Senat, ausgeübt. Die Depu⸗ 
Genkammer wird durch allgemeines Stimmrecht unter den durch das 
ee bleſes feftwuftellenden Bedingungen gewählt. Die Zuſammenſetzung, 
en Art der Ernennung und die Befugniſſe des Senats werden durch 
deſonderes Gere geregelt. Art. 2 kommt nun zur Diökuffion. Er 
der c Der Präſideat der Republik wird durch abſolute Mehrheit 
Stimmen des Senats und der Deputirtenkammer, die als Natio⸗ 
Alderfommlung zu ammentreten, gewählt. Er wird auf 7 Jahre er⸗ 
unt. Er ift wieder wäblbar. Zwei Amendementd werden zu dem⸗ 
un geſtellt und verworfen und er dann mit 433 gegen 262 Stimmen 


0 


enommen. Zu Art. 2 bat Colombet noch einen Z ſatzarlikel ges 
t, dem zufolge kein Mitglied einer regierenden Familie Präſicent 
epublit werden fol. Das Amendement wird aber mit 543 gegen 
En tmmen beſeitigt. Wallon (er bat den ganzen Antrag geſtellt) 
einen neuen Artikel vor, der Art 3 werden ſoll. Dieſer Artikel 
n beit, daß der Präfivent der Republik die Gefege veröffentlicht, und 
Wie tragt iſt, über beren Ausführung zu wachen; daß er die Verträge 
d 0 rt, das Gnadenrecht ausübt — die Amneſtie bleibt der Kammer 
den halten —, die Mitglieder des Staatsraths ernennt und abſetzt, 
nationalen Feierlichleiten vorſteht und die Botſchafter und Ger 
Audten der fremden Mächte empfängt. Die Kammer baſchließt, das 
Krentement in Betracht zu ziehen. Die game Linke ſtimmt dafür. 
| dent Stimme rechts: Wir verlangen, daß die Diskuſſion auf morgen 
da togt werde. Die Kammer beſchlietzt aber, daß die Diskuſſion fort⸗ 
de. Der Ausſchuß zieht ſich nun zurück, um über das Amendement 
erachen. { 
4 London, 21. Februar. Heute iſt bier Gladſtene's Buch über 
debe f a nis m“ erſchienen. Der Verfaſſer ſchließt aus den ihm 
Ordenen Entgegnungen auf die Zeitgemäßbeit feiner neulich erſchie⸗ 
en „Auscinanderſetzung (Expoſtulation), deren Zweck er als erreicht 
met. Es babe ſich herausgefiellt, daß das vatikaniſche Syſtem 
i bürgerlichen Ordnung verderblich ſei. Er könne keine einzige An 
e zurückziehen. Die Katholiken Englands hätten die Verſprechen 
erfüllt, auf deren Grund fie früher die Emanzipation erlangten. 


N 


3 = 
Seiner Behauptung, der Papſt erſtrebe die Wiedererlanzung der welt⸗ 
lichen Herrſchaft, babe keiner der aufgetretenen Gegner widersprochen; 
er dürfe ſie alſo als zugegeben betrachten. Auf die Mahnung feiner 
Kritiker, den Frieden zu erhalten, erwiderte er, er wolle den Frieden, 
Rom aber habe den Krieg begonnen. Rom führe beute zugeſtande⸗ 
nermaßen Krieg mit mehr als der halben Chriſtenheit. Er fühle 
es als ſeine Pflicht, gegen den heranrückenden Feind 
zu alarmiren, denn die Gefahr ſei groß. 
CCC PPPPPPT—TP—P—PPPPPPP—p———— ADLER TE 


fokales und Proninzielles. 
Poſen, 27. Februar. 


— Die aus Poſen als Ausländer verwieſenen Karmelite⸗ 
rinnen erfreuen ſich, wie man der „Germania“ aus Krakau 
ſchreibt, daſelbſt einer ſolchen Fürſorge der Polizei, daß dieſelbe wie⸗ 
derholt darnach forſcht, ob fie auch im Beſitze der nöthigen Suſtenta⸗ 
tionsmi ttel ſich befinden. 

r. Im naturwiſſenſchaftlichen Verein fand am Donnerſtage 
die Vornandswahl ſtatt, und wurden wieder gewählt: zum Vorſitzen⸗ 
den der Oberpräfident Günther, zum Sekretär Profeſſor Dr. 
Szafartiewiez, zum Bibliothekar Dr. Magener, zum 
Rendanten Apotheker Jagiels ki. Alsdann wurde die Frage ven⸗ 
tilirt, ob es ſich empfehlen werde, gedruckte Jahresberichte herauszu⸗ 
geben, in denen über die Verhandlungen und Mittheilungen im Ver⸗ 
ein Bericht erftattet werden ſolle. Der Beſchluß über dieſe Angelegen⸗ 
heit wurde bis zu der letzten Sitzung vor Beginn der nächſten 
öffentlichen Winter ⸗ Vorträge, d. h. alſo bis zum Herbſt d. J. 
ausgeſetzt. — Sodann wurden Mittheilungen gemacht, nach welchen 
die Baklerien⸗Theorie neuerdings durch die Unterſuchungen von 
Virchow und Hiller bedeutend erſchüttert worden iſt, 77 es fehr 
zweifelhaft erſcheint, ob die Bakterien die Urſache oder die Folge der 
Fäulniß iſt. Da nun in den öffentlichen Vorträgen des Vereins nur 
feſtſtehende Thatſachen mitgetheilt werden ſollen, ſo erklärte Dr. Pauly, 
welcher am 4. März einen Vortrag über Bakterien zu halten beab⸗ 
ſichtizte, daß er davon in Folge der ſchwankend gewordenen Bakterien⸗ 
Theorie Abſtand nehmen werde. Es wird demgemäß den nächſten 
Vortrag am 4 März d. J. Ingenieur Mayer, und zwar 
über die neueſten Entdeckungen im Innern 
Afrikas halten — Schließlich zeigte Mechanikus Förſter 
ein ſehr ſinnreich konſtruirtes Spektrofkop à vision directe vor, 
welches etva nur 4 Zoll Länge hat, und die Erſcheinungen des Spek⸗ 
trums ganz vorzüglich zu beobachten geſtattet. Daſſelbe enthält 5 kleine 
Prismen, 3 von Crown, 2 von Flinkglas, welche derartig mit Eana⸗ 
dabalſam zuſammengekittet ſind, daß die in das Rohr durch eine 
achromaliſche Linſe einfallenden Strahlen direkt in das Auge geleitet 
werden. Verſuche, die mit farbigen Flammen angeſtellt wurden, er⸗ 

aben, daß die bekannten Linien in dem Spektrum vermittelft dieſes 

pektroskops ſehr klar und deutlich zu ſehen waren. Der Preis eines 
ſolchen Inſtruments, welches ſich nach dem Urtheil der anweſenden 
Sachverſtändigen ſehr gut für die Zwecke der Spektral⸗Analyſezeignen 
würde, beträgt 20 Thlr. 

Grätz, 21. Februar. Der Germania“ wird von hier geſchrieben: 
Die Verhaftung des Dekans Hebanowski in Neuſtadt d. P. 
wegen verweigerter Denunziation des geheimen Delegaten erfolgte 
heute früh. um 9 Uhr und die Ablieſerung in das hieſige Ge ⸗ 
fängniß Nachmittags um 3 Uhr. Die Zelle, welche ihm an⸗ 
gewieſen worden, iſt ungefähr 13 Fuß breit und 16 — 18 Fuß 
lang und hat zwei kleine ungefähr 5% Fuß vom Boden ent⸗ 
fernt liegende nach dem ſogenanten Kloſtergarten und der gleichnamigen 
Kirche führende Fenſter, welche natürlich mit Eifenftäben verſeben 
find. Sein Mobiliar beſteht aus einem alten Tiſch, einem alten 
Stuhl, einer eiſernen Bettſtelle mit Matrotze und eigenen Betten und 
einem Waſchgefäß. Die Zelle iſt ſonſt freundlich. Dem Dekan iſt 
5 Selbſtbelöſtigung und das Lichlbrennen bis 10 Uhr Abends ge⸗ 

attet. egg L 


te 

romberg, 26 Februar. taßenraub.] Am vergangenen 
5 5 der Kal der nke a Minutsdor im 
Kruge zu Loulſenhof an den Käthner Funk in Schöndorf für 8 Thlr. 
ein Pferd. Letzterer nahm das Pferd in Empfang und zahlte die 
Kaufſumme, welche Mahnke zu ſich ſteckte. Eine weitere Bedingung 
beſtand aber darin, daß Funk ihn mit jeinem — des Mahnke — 
Wagen nach Hauſe fahren ſollte. Das geſchah auch, es fuhr aber 
nicht Funk feibft, ſondern deſſen fünfzehnjätriger Sobn. Kaum waren 
dieſe auf der Inowraclawer Chauſſee / le gefahren, ſo trat ein 
Kerl an den Wagen heran und rieih dem Mahnke geheimnißvoll, er 
möge nur fein Geld gut verwahren, denn unterwegs würde er ange⸗ 
fallen und beraubt werden. Mahnke achtete hierauf aber nicht und 


man fuhr langſam weiter. Nicht lange darauf, und nachdem das 


Fuhrwerk tiefer in den Wald gekommen war, trat derſelde Kerl wie⸗ 
der an den Wagen heran, diesmal aber nicht als Warner, ſondern 
als derjenige, der die von ihm gemachte Warung zur Wahrheit machte. 
Er fiel dem Pferde in die Zügel, daß es ſtehen blieb, ſchlug dann mit 
einem Knittel auf den Mahnke los und forderte ihn auf, das 
Geld herauszugeben. Zerrie ihn dann vom Wagen berunter, 
og ein Meſſer, ſchnitt damit die Hoſentaſche des Mahnke auf, 
holte das Geld heraus und lief dann davon. Vorher hatte er 
aber auch dem jungen Funk, welcher um Hilfe ſchrie, einen Hieb an 
den Kopf gegeben, in Folge deſſen derſelbe bewußtlos wurde. Der 
bieſigen Polizei iſt es geftern gelungen, den muthmaßlichen Räuber in 
der Berion des Arbeiters Guſtav Luetzow aus Beelitz, eines ſchon be⸗ 
ſtraften Menſchen, zu ermitteln und zur Haft zu bringe . gta) 

eee ENDE ee eee 


Staatz amd Volkswirthſchaft. 


en Preußiſche Bank. Wochen⸗Ueberſicht vom 23. 
Februar 1875. h 
1. Geprägtes Geld und Ba nen k 619,901,000 

> rägtes Geld un irren ar „901, 2,305,000 

2. Sollen ⸗Nuwelfungen, Privat⸗ 2 

Banknoten u. Darlehnskaſſen⸗ 

Scheine . 9,786,000 — 887,000 
3. Wechſel⸗Beſtände 313,220,000 — 4,259,000 
4. Lombard⸗Beſtände 56,532,000 — 1,219,000 
5. Staats⸗Papiere, verſchiedene 5 

Forderungen und Aktiva 14,648,000 — 338,000 

Bafliva. 

6. Banknoten in Umlauf Mark 768,117,000 + 1,977,000 
7. Depoſiten⸗Kapitalien 100,168,000 — 594, 
8. Guthaben der Staatskaſſen, 

Inſtitute und Privatperſonen, 

mit Einſchluß des Giro⸗Ver⸗ 

laufs 48,997,000 + 2,358,000 


Die vorſtehende Wochenüberſicht zeigt in den einzelnen Poſitionen 
keine übergroßen Veränderungen, geſtaltet ſich aber Alles in Allem zu 
einem nicht unbef iedigenden Geſammbilde. Der Escompte zeigt die⸗ 
ſes Mol eine Zunahme von 4½ Millionen Mark, wogegen die Lom⸗ 
bardbeſtände ſedoch um faft 1½ Millionen zurückgegangen. Die Re 
gierung hat 274 Millionen in die Bank gelegt. Der Notenumlauf er: 
fuhr eine Reduktion von nabezu 2 Millionen, der Metallſchatz eine 
Verſtärkung von 2% Millionen, der Vorrath an Kaſſenſcheinen ver⸗ 
minderte ſich dagegen nur um 887,000 Mark. Es find jetzt 768 117,000 
Mark Banknoten in Cirkalation und davon faſt 620 Millionen durch 
Metall, 9% Millionen durch Kaſſenſcheine, die dem Baarvorratbe 
gleich gerechnet werden müſſen, gedeck. So bleiben alſo ungedeckt nur 
138% Millionen oder ca. 55 Prozent des Betrages, welchen das 
Bankzeſetz für die Deutſche Reichsbank auswirft. Das iſt ein interef⸗ 
ſantes Verhältniß, aber freilich darf daraus nicht zu viel gefolgect 


werden, denn die Anomalie der gegenwärtigen Periode liegt 
hauptſachlich mit in dem mangelnden Kreditbedürfniſſe, deſſen 
indirekte Wirkung auch in dem Sinken des Notenumlaufes zu 


Tage tritt. 
Briefkaften. 

B. in K. Die Marienburg in Weſtpreußen, dies großartigſte 
und umfangreichſte aller mittelalterlichen Bauwerke, dient gegenwär⸗ 
tig, nach ihrer Wiederherſtellung durch den damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm IV., in ihren verſchiedenen Theilen auch verſchie⸗ 
denartigen Zwecken. Der ältefte Theil der Burg, das i. J. 1276 an- 
elegte Hochſchloß mit 4 Flügeln und einem von denſelben umſchlo 
enen Hofe, einft die Wohnungen der Ordensritter enthaltend, wird 
gegenwärtig als Militärmagazin benutzt, und hat nur äußerlich FR 
rirt werden können. Die damit in Zuſammenhang ftebende S 05 
lirche wird zu gottesdienſtlichen Zwecken verwendet. Das Mittel ⸗ 
ſchloß, aus 3 Flügeln beſtehend, und einſt die Wohnungen des Hoch⸗ 
meiſters, des Großkomtburs und der höheren Beamten des deutſchen 
Ordens enthaltend, konnte nur in ſeinem weſtlichen Flügel (an der 
Nogat) in alter Pracht wiederhergeſtellt werden Die beiden anderen 
Flügel, der nördliche und öſtliche, enthalten gegenwärtig die Geſchäfts⸗ 
räume verſchiedener Behörden, des Renamtes x. Der weſtliche Flü⸗ 
gel mit feinen herrlichen Räumen (Conventsremter, großem Remter ꝛc.) 
wird nur gelten, bei außerordentlichen Feſtlichkeiten, benutzt, fo z B. 
1. J 1872 bei der Wiederveremigungsfezer, ferner bei Sulvigungefen- 
lichkeiten, Brovinzial-Sängerfeften ꝛc. Bon der ehemaligen Bor ne 
fteben nur noch wenige Gebäude; in dem größten derſelben ift, fo v 
uns bekannt, das Kreisgericht untergebracht. Die ehemaligen ku Re» 
ren Feſtungswerke, Wälle und Gräben, die ſich in weitem Bo ⸗ 
gen um Schloß und Stadt Mariendurg ziehen und an der Nogat 
mit dem Buttermilchsthurm enden, werden auch noch gegenwärtig zu 
Vertheidigungszwecken unterhalten 7 

N. in R. Offiziell in unſere Mittheilung nicht, aber fie ſtammt 
aus auter Quelle. Ganz ſichere Auskunft konnten Sie bei der königl. 
ee der Oſtbahn in Bromberg oder vom Handelsminiſter er⸗ 
angen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


—————— tust nei ganzen] 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen 

Paris, 7. Februar. Das „Journal des Debats“ verſichert, 
Buffet lehne die Bildung des Kabinets ab. Das Blatt hofft, Buffet 
werde auf ſeiner Weigerung beharren, und hebt hervor, die Politik 
des nenen Kabinets müſſe ſtreng antibonapartiftiich fein. Die Furcht 
vor dem Kaiſerreich, der Haß gegen die Bonapartiſten ſei der wirk⸗ 
ſamſte Faktor für die neue Koalition der Parteien geweſen. Die Re⸗ 
publikaner würden noch größere Opfer bringen, wenn man fie nur 
vor den Gefahren des Bonapartismus ſicher ſtelle. 

Durch die Eeburt eines munteren Knaben wurden hoch erfreut 

22733.) 


uis Sorauer und Frau, 
geb. Neumann. 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 
Breslau, 26 Februar, Nachmittags (Betreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Febr. 56, 20 April⸗Mai 56, 80. ni⸗ 
Juli —, —. Weizen pr. April⸗Mai 171.00. Roggen vr. Februar 
142, 00, pr April⸗Mai 140, 00, per Maei⸗Juni 140, 00. Nüb öl 
pr. Fedruar —, —, pr. April⸗Mai 52, 50, pr. Mai- Juni 54, 00. 
. Bi 


pr. Sept. Okt. 56, 50. Zink —. Wetter: —. 
Köln, 26. Februar. Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
loco 20, 00, fremder loko 19, 50, 


Weiten feſt, bieſiger 2 * 1 ** 5 
28 bu een 


Mai 28, 70, pr. Oktober 30, 30. 
Bremen. 26 ffebrnar. Petroleum (Schlußbericht). Standard 
white loce 12 Mt. 60 Pf. bez., pr. Sept. 13 Mk. 70 Pf. Feſt. 
Hamburg, 26. Febr Getreidemartt. Weizen loko ruhig, auf 
Termine flau. Roggen loko ruhig, auf Termine flau. eisen 
126-pfb. pr. Februar 1000 Kilo netto 181 B., 180 G., pr. April⸗Mai 
1000 Kilo netto 180 B., 179 G., Mai Juni 1000 Kilo netto 
180% 8. 179% GG., pr. Junt Juli 1000 Silo netto 181 B., 180 
G. Roggen pr. Februar 1000 Kilo netto 148 B., 146 G., pr. April⸗ 
Mat 1000 Kilo netto 142 B., 141 G., Ma Juni 1000 Silo netto 
141 B., 140 G, pr. Jani⸗Juli 1000 Kilo netto 140 B., 139 
G. Hafer und Gerfte ruhig. Rüböl matt, loco u. pr. Februar 
56%, pr. Mai pr. 200 Pfd. Spiritus ſtill, pr. Februar 4%, 
pr. April⸗Mai und pr. Mai-Juni 45, per Juni⸗Juli pr. 100 L. 106 
pCt. 45%. Kaffee rubig, Umſatz gering. Petroleum feſt, 
Standard white loko 12, 90 B., 12. 70 G., pr. Februar 12, 80 G., 
— „ 12, 60 Gd, pr. Auguſt⸗Dezember 13, 15 Gd — 
etter: : 
aris, 26. Februar, Nachmittags. (Produktenmarkt.) (Schlußber.) 
Weizen rubig, pr. Februar 21 25. pr. März⸗April 24, 50, pr. 
Mai⸗Auguſt 25,00, per Mai Juni 24,75. Roggen behauptet, pr. ehr. 
18, 50, pr. März April 18, 50, pr. Mat-Auguft —, — Mehl matt, 
pr. Februar 52, 25, pr. März⸗April 52, 25, pr. Mai August 53, 75, 
dr. Mai⸗Juni 53, 00. Mübdtl ſteigend, pr. Februar 74, 50, pr. März⸗ 
April 75 00, pr. Mai⸗Auguſt 76, 00 pr. September⸗Dezember 77, 75. 
Spiritus ſteigend, pr. Februar 53, 75, pr. Mai⸗Auguſt 55, 00. — 
W 28. Feb Nach 
Amſterd „28. Februar, Nachmittags. (Hereidemarkt 
bericht. Weizen loko geſchäftslos, pr. Mai 262 Roisen enger 
ſchäftslos, pr. März 180, pr. Mai 178, pr. Juli —, pr. Oktober 178%. 
Raps pr. Frühjahr 345, pr. Herbſt 361 Fl. Rüböl loco 32%, pr. 
Mai 32%, pr. Herbſt 344. 
intwerpen, 26 Februar, Nachmittags 4 Ubr 30 Minuten 
Getreidemaxkt. (Schlußbericht.) Weizen unverändert. Roggen be 
bauptet. Odeſſa 18. Hafer ftetig, Riga —. Gerſte behauptet, 


t. 5 Ne: g igend. 
London, 26 Februar, 8 Getreidemarit Na 


„120, Hafer 38,700 Qrtrs. a 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten ſtetig und ruhig. 


etter: Milder. 


ow 12 30 r Water Clapton 13%. 40 Mule Mavoll 12. 40 r Medio 
®Yilfinfon 14. 36r Warpcop Qualität Rowland 13. 40 r Double 
Weſton 13%. 60 r Double Weſton 16. Printers / >, 84 pfd. 117. 


Gutes Geſchäft, Preiſe anziehend. N 
ER Po Wo 26 Februar Robeiſen. Mired numbers warrants 

Sh 

Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 9100 Tons gegen 
9200 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 

Liverpool, 26 Februar, Nachmittags. Baumwolle. (Schl 
bericht): Umſas 15,000 B, davon für Spekulation und Export 
Ballen. Stetig, unverändert. Surats matt. Für amerikaniſche Ver⸗ 
ſchiffungen mäßige Frage bei behaupteten Preiſen. 

Middl. Orleans 8146, middling ameritan 7%, fair Dholleraf 
5%, middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dbollerab 4%, mid. 
F 

4, 8 2 4, fair Madras 5, far Pernam 8%, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8%. 


omra 


4 0 f 
rn. Ks, 


* 
1 


* 
* 


7 3 ö 


Bi, 159-159 Am. ab Bahn bz, ruſſiſcher 145—148 do., iver dieſen 
5 * Me: Barometer 28, 30. Thermo s 
weten erh 4 7 


at 145-143 Rm. bz., M Rm. bz, 142,50 
14% R m. bz., Mai⸗Jun 40 am Sun Juli 339 1.0 n bz 
Gexrſte loko per 1000 Kilgr. 141-187 Rm. nach Dual. gef. — Ha⸗ 


n wurde an an Bulle ar m erlen an nglich etwas reich⸗ fer lolg per 1000 $ Kilogr. 198-186 N Qual. gef., pomm. und 
a oten, ſräter zogen ua der zurück, und Die | meckl. 175-179 ruff 156-167, da 2 nis 1. wehsteuß 
Salt efeftigte ſich Nach 5 de der r Begebr wieder mehr in 162170 ab Bahn br. „per dieſen — —, Febr. r-März 168 Rm B., 
N een erh ae 155 595 10 uche Sa je Hi gering N Be Ki 80 . . er 160 50 Nm. I Me 159,50 
u zen h 5 uli⸗Auguſt — — Erbfen 1000 Kilgr waare 187 
FVV ä Sn: en 
= a — var. 0) Barometer 260° 
öl wenig belebt, aber doch eher etwas feſter. — Spi⸗ 62 Rm. 25 — nd — per 100 Ganz ist ohne Tag 53,50 857 Nm. b Be 5 Datum. | Stunde. E der Stic. Therm. d. Wolk 


Faß — ee Monat 5 . 3, Febr.⸗März >. — 5 Mai 
511— 51 Nm bi, Mai⸗Juni 55 Rm. bz, Sept.⸗Okt. 575 Rm. bz. — 
Petroleum raffin. (Standard white) per 100 1 mit Faß loko 29 
Nm. bz., per dieſen Monat 29 Rm. bz., 9 ärz 28,7027 Rm bz, 
April⸗Mai —, Sept⸗Oktober 27 Rm. G. — Spiritus per 100 Liter 
a 100 pCt. 210,000 pCt. loko ohne Faß 57,2568 Rn. bi, per dieſen 
Monat — loko mit Faß — ver dieſen Monat 58,7 —58,5 Rm bz, un „ 
März 58.5—58 2 Rm br, März April —, April⸗Ma 59 523,5 Rm. bz, 


IJ Nach Schluß der Börfe: Kreditaktien 197%, Franzoſen 265, 
Lombarden 118%. 

Frankfurt a. Mr Februar, Abends. [Effekten⸗Sozietät.] 
Kreditaktien 197%, Franzosen Beten Lombarden 119, Galizier 207%, 
err =. Beni 11 Silberrente —, 1860er Looſe —, Spanier 
erter. —. Ziemli 

Wien, B. Februar, Nachmittags 12 * 50 Minuten. Str 
218, 75, ranzoſen 291, 50, 1 * eee 131, 40, 


N 2-3 
ND 23 
ND23 


Hr ine Aus, each enen Flaue verfallen. Die reichlichen Anerbie 
aben nur nach anſehnichem Rückgang der Preiſe Verwendung 
aeg Gekündigt 10,000 Liter. Ründigungspreis Rm. 58,40 per 10,000 


Weizen loto per 1000 Kilogr. 162 198 Rm. ut Du gef., gelber 
11 en Monat —, April⸗Mat 176,50 - 176 Rm br, Mai⸗Juni 178 

n bz, Juni⸗Juli 181150 50 Rm. bj., Juli: Auguſt 182 181.50 Nu. 
1. — Roggen loko per 1600 Kilgr. 140-160 Rm. nach Qual. gef., 


— Febr. ae: 
27 Mors. 


2* 11. 91 — 59 
27 11, 81 — 80 


bedeckt. Ni. 
beiter. St. 


1 f. f. 4 80 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, am — Februar 1875 12 Uhr Mittags — Meter. 
2 26. 2 * = ® * = 


| trübe St. 


3 22%. 6proz. ungar. Schatzbonds 91%. 
proz. ungar. Schatzbonds II. Emiſſion BI. 
Konſols 93/6. Italieniſche 5proz. Rente 69%. Lombarden 11 44 
5 proz. Ruſſen de 1871 101%: he Hi Ar de 1873 101% Silber 57 
Türk. Anleihe de 1865 42% 5674. 6 prt 4 
Vereinigt. St. 2 en 108 er ih 1 94 e e AB. Oeſte ’ 


Silberrente 68 Be 
198 8 3 Monat 20, 7 
Wen 11.8 97. Pa Petersburg 32% 
26. eber 78 100 12 übe 5 Minuten. Zprb 
Rente 64, 90, Anleihe 5 102 Italiener 69 75, Fra Nrameſes 
655, 00, Lombarden 298, 75, Türken 185 05, Spanier 225. Feſt. 
Paris, 26. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Spanier exter. 27 
do. inter. 17%. Schwächer 
[Schlußkurſe.] 1 8 Rente 64, 70. Anleihe de 1872 102. 13 
Ital. 5proz. Rente 69, 50. Ital. Tadaksaktien — Franzoſen 2 * 
Lombard. 948 4550 ben 301, 00. Lombard. Prioritäten 249 8 
Türken de 1865 43, 00. Türken de 1869 297, 50 Türkenlooſe 127, . a 
New: Port, 25. Februar, Abends 6 Ubr. [Schlußkurſe.] Hbe 
1 550 Goldagtos 14%, niedrigſte 14%. Wechſel auf Lon 


Abwartend. 
Freiburger 79. 50. de. fung 2 ig leſ. 135, 00. 5 
A 72 109, Be 15 do. f ; 


Y 
Nachbörſe: Auf Berliner Meldungen etwas fefter, aber ganz 
geſchäftslos. . 218, 50, Franzoſen 290, 50, Anglo⸗Auſtr. —, 
Lombarden 133, 25, Galizier 228, 00, Unionbank —, —. 
44401. g ch 1 un 95. Silderrente 5 85. 1884 er 
Looſe 104 


2¹8, 
do. Lit. B. 72, 00. London 111, 3 Paris . 5 Frankfurt 54, 20. 


rente ute 9. 98 955 65. 1860er Coole 116% 1864 er Looſe 311,30. 
er de 1882 99½. Deutſch⸗öſterreich. —. Berline 1, Bantberein 
Frankfurter aner 81. do. Wechslerbant 8776 Bon 


nger Bank ahn'ſche Effettenb 19% Lomb. Ke 4 10 75 1864er Looſe 140 „70. — — . 100, 30.] in Gold 4 8 0. 111750 10 144. % Bonds de 1888 119 
wo a g Beater Bank 103, eee he Anato-Yufr. 131, 00, Mufyostückiihe — —. Napoleons 8,89. Düs | neue neo, Randrt onds de 1887 11946 ne Bahn a N 
2 ral-Bacific 83 


entral⸗Pacific 96 ln Zentralbahn 101%. Baumwollen 

ew⸗Pork 16. Baumwolle in New Orleans 15%. Mehl 4 D. . U 
Raffin. Petroleum in Br ork 1456. do. 3 147%. 
Frühſahrsweizen 1 D. 1 Mais (old mired) 91 C. era @ 
refining Muscovados) 1% Raffee (Rio⸗) 17%. Getreidefracht Bi 


apol 
taten 5, 25. Sicheres 105, 20 20. Eliſabethbahn 178. 00. Ungariſche 
Brämienanleibe 82, 20. Preußiſche Banknoten 1, 63%. 
London 26. Februar. Nachmittags 4 Ubr. 
Aus der Bank floſſen heute — Pfd. Sterl. 
Platzdiskont — pCt. 


r Rückg ung der — Bahnen drückte ſämmtliche Spe⸗ 


Breslau, X 26. Februar. 
S 
2 .00 0 85 
5 


SSS 
ee MRS DE m 8 
ss 8 
5 N 
1 8 5 
1 Fa 
; 


) per medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 26. Februar. Die heutige Börfe eröffnete im Weſentli⸗ ] kontirto blieb 2% pCt. für feinſte Briefe. Die Liquidation iſt mit dem 
chen in matter Tendenz; die auswärtigen Notirungen trafen wenig] heutigen Tage als beendet anzuſehen; die Deportſätze waren dem Vor⸗ 
günſtig ein, überdies wirkte die allgemein vorhberrſchende Luſtloſigkeit | tage gegenüber ganz geringfügig erhöht. 

verſtimmend; die Spekulation namentlich zeigte eine fehr reſervirte Hal ⸗ Von den Oeſterreichiſchen Spekulationsſachen waren Kreditaktien 


In Eifenbahnaktien entwickelte ſich nur ruhiger Verkehr. 2 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Bahnen waren weichend aber ziemlich lende 
wie auch Berlin-Anhalter und Magdeburg⸗Leipzig, letztere in ſteigen 
2 Galizier waren matter, Rumäniſche Aktien ſteigend 


g, und wenn auch die Kursveränderungen durchſchnittlich in engen recht belebt und nach ſchwächerem Beginn feſt; Franzoſen und Lom⸗ leb 
enzen verblieben, jo vollzogen fie ſich doch in der Mehrzahl nach der | barden gingen zu wenig veränderten Kursen nh ruhiger um. Bankaktien und Induſtriepapiere blieben ſtill; deren ſpckulatibe 
dune den Seite bin. Im weiteren Verlaufe trat dann eine Befeſti⸗ Die fremden Fonds und Renten waren wenig feſt und mäßig leh- | Devifen feſt und ziemlich lebhaft. 
A* kum kimmung ein, die auch in den Kurſen mehrfach zum Aus- | gast; Türken wurden matter, aber wie Italien ſche und Oeſterreichi⸗ Liquidations⸗Kurſe per ultimo Februar. Italieniſche Rente 70, 
Der Kopitalsmarkt bewies wie ſeither eine ziemlich feſte Tendenz fade und t f. aft gehandelt, auch 1060er Looſe waren nicht | Oeſterr Kredit 398 1860er Looſe 116,50, Bapierrente 65, Silberren 
für inländiſche Anlagepapiere, während ſich internationale Werthe die⸗ 69,50, Galizier 105 29, Deſterr Norbweitbahn 274 50, Franzosen 58 
fer € Gattung ua nicht behaupten konnten und andere Kaſſawerthe Deulſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ W 239. Türkiſche Anleihe 43 25, Rumäniſche Staatseiſenbahn 
und Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Kurſen theilweiſe ziem⸗ ktien 110,25, Amerikaner (1882), Rumänen, Dortmunder Union 9 
weng dee Geſchäſt und die Umſätze gewannen in ihrer Geſammtbeit lich gute Umſätze für ſich. nigs und Saurahiitte, Gelientirhen, Hibernia und Shamrock, Bee di 
nur . eee verhältnißmäßig lebhaft wurden die Ultimo⸗ Prioritäten blieben Mill und meiſt unverändert; Kaſchau Oderber⸗ Eiſenbahnen, Bankaktien und Franz. Rente heutiger Mitteltourd, 
Berike ger, Lombardiſche und Galinſche Carl Ludwigsbahn- Beioritäten wa⸗ | ſiſche Banknoten. Wechſel per Petersburg, kurz und lang, Wien 
Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; das Brivatdis- ren gefragt. giger Mittelkours. 
dert e Anl. 5 70 Nordd. Gr. Cr. A. B 7103,00 B Brieg-Neiffe 98,75 G ann. Altenbeken 5 | 20,00 b uſtri x ; 
Jonds⸗ U. ‚Actienbärle > x Ovl. 6 9 9940 8 B Oſtdeutſche Su 1. 78, 75 5 05 Kofi eher 4 93,50 3 Sun Jen 9 163 Ind eBapitre e 
Reg. -Att. 6 1504,30 G Do. Produkten III. Em. 5 103 e e 1 Se ten 0, @ 
Berlin, den 26. Februar 1875 Sie, 7 .sRente 43 64,90 b Oeſterr. Rreditbantd 1416,50 0 Nieberfehl. Zweigb. 37 — 175 8 Ludwigshaf⸗Bexb. 5 1 5 bz Biſchweil Tuch⸗ — 
Berlin, . ds Silberrente 69,50 8 Poſener Prov.⸗Bk. 4 109,50 2 re 4 93.00 B npr.-Rudolph 5 G 4. — u A. —I-13; 
Denuntſche Fonds. . 250fl. Pr. Obl. 4 113,00 B do. Prov. Wechl. Bk. 4 1,00 B 14 Em 907 B Mer ice Poſen 4 03 = ur Papierfb. — 36, 8 
Senſolidirte Anl. if 105,75 15 0 100 fl. Kred.-L. — 357, G Pr. Bod.⸗K.⸗A.⸗B. 4 106,25 G 95 99,25 G do. St.⸗Prior. 5 80 2 95 G da. B ockbrauerei — 55, @& 
a 9 bz 75 b do. Bankanthelle 47.153,75 bz 103,50 G Magdeburg-Halb. 4 | 76,75 Par Taner. — 9, 2 
— 50 8 do. Ctr., Bd. 40pr. 5 118,50 8 103,50 G do. St.-Prior. B. 31 65,50 bz zum kene — 108, 3 
Sanz er 91,25 5j 75 G Roſtocker Bank 4 110,00 93,20 G RE: ea. 4 205,20 G nu <| 50, 
3 1805 138,25 50 B N 87,50 W B. 1 92.50 bz Bresl. Br. 3 24,25 G 
238,50 00 b 99,50 bz Nane bauen. 4 11700 b a re” 
82 mend S 94,50 b. bo Herr IL n. 1 83,30 G do. 1862, 64, 654 99,50 bz ee 958, & Erdmann. Spin. — 52, © 
Oderdeichban bl. 4101,00 art. O. 500fl. 1 324,00 & Kyein-Rag.n.Otg- 103, G Niederſchl⸗Märk. f 98,59 B Elbing D. Eiſenb, A 17 52 
Berl. Stadt⸗Obl. 5 102.50 bz ian.-Pfandb. 1 70,80 B Em. 4103, G Nordh. gar. 1 4 Flora, A.⸗Geſ. Berl . 
do. do. f — — Hack e 355 55 99,00 G do. Stammpr. 1 43, bz Borfter, Zuchfabrit |— 1 © 
do 9, G 65 93,50 G Sb . v Eger 3 7 mee 
Berl. Börſen-Obl. 5 101,00 B Ife. 1 100. B Sberf. Lt. A Uu. D 3. Hannov. Maſch. G. u 
liner 4101,80 53 Rumän. Anleihe 8 7 1.106,00 93,50 G Geerd 1 
5 106,50 B Ruff. Bodenkredit 5 | 92.10 & 100.25 & 5 G Kön u. Laurahütte — 114,75 bl 0 
Kur., u. Neum 51 89,0 © do. Nicolai-Obt. 1 | 86,50 5 6 9390 © üb. Com.) 5 227, b r 
do. 96,90 bz af. engl. A. 0 103,00 & 99,50 8 75,10 G Op. . aſchin. DE 
nene 4102,75 b 5 4.50 G 84.50 65 72,00 bz do. Stammpr. 5 76, 5 (Egelle) — 28,75 8 
Oſtpreußiſche 31 87,00 G 8 . v. 7 3 103,80 G 84,50 bz 63,50 B Rechte Operuferb. 5 100% G . 5 Bi; 
do. 96,90 bz do. v. 715 101,70 G 98.50 G 61,30 G do. G nn „Chemnitz 6, G 
de 144110250 @ du. 5. Steal Anl. | 86,50 © 9850 G 1 eee verd. u a 175 © FF 
7 2 21 — — nr \ 5 n — F 
Pommerſche 35 87,75 br 0.5 A 7000 8 v erg 40 9280 8 3 
“do. neue 96,50. G 09 5 97,50 G „ 5 69, G Rhein-Nahebahn 1 20,10 bz Ver, Mod Sor Br. — 8 
5 neu 4 | 95,20 b3 Türt. Anleihe 1865 90,50 G Oeſterr. Franz. St. 43 327,50 bz Ruff. Eiſb. v. St. gr. 5 110,60 bz Wollbankn. Wollw. mi 
chleſiſche 86,50 G do. do. 186916 Eu il Ser. 4 98, G Oeſtr. Nordweſtb. 5 87,10 G Stargard⸗Poſen 4 100,90 G 
5 Weſtpreußiſche 3 87, b: do. do. kleine 6 do. (Nordbahn) 5 103.10 © re Bhu (Lb.) 3 25030 G Rum. Eiſenbahn 5 34,50 G Verſicherungs · Artien· 
do. do. 96/00 G do. Looſe (vollg.) 3 bz Berlin-Anhalt 4 97,00 G do. Lomb. Bons Schweizer Weftb. 4 14,75 G A.⸗Münch. F. V. G. 7800 & 
do. Neuland 95,10 bz Ungariſche Loose 125 173.00 G do. 55. 100,75 B de 187516 101,70 bz do. Union 4 9,40 bz Aach Rück⸗Verſ G. — 1658 G 
do. (43.102,00 do. Lit B. 4 100,75 8 do. do. de 1870 102.80 G 4 110,0 @ Alg. Eifenb. B. S. — 1497 B 
r- u. Neum 4 97,90 bz Sank⸗ und Kredit⸗Aktien und Berlin-Görlitz 104,25 G do. do. de 187/808 106,00 G 1 90,25 G Berl. Sd u. W. A G. — 795 G 
Pommerſche 97,25 bz Antheilſcheine. Berlin ambung 4 95,50 G Czarkow⸗Azow 5 100,30 G 6,00 B do. Feuer⸗Verſ. G. — 1160 & 
Poſenſche 96,90 bz Bk. f. Sprit ( Wrede)ſ7 59, 10 bz G II. 95.00 G 8 Woroneſch 5 100,50 B Warſchau⸗Wiener 5 259,00 G do. Hagel ⸗Aff.-G. — 480 bz 
ußiſche 7 © Barm. Bankverein 5 Belge Mb. zlow⸗Woroneſch 5 100,75 B do. Lebens- V. . — 2000 C 
bein.-Weftf 98,30 G Berg.⸗Märk. Bank 1 „Lt 11 92,80 G Sale barten 5 100,30 G Colonia, §.⸗V.⸗G. — 5840 G 
Bu 8 8 Berliner Bank 4 92,25 G Kurſk. Kiew 5 100,90 b3 Gold, Silber u. Papiergeld. Goneaebin 0. — 1960 B 
9100 97,00 G be Bankverein 5 95,50 G Mosko⸗Rjäſan 5 101,20 bz NE F.-B.⸗G.— G 
Pfdbr. I. 5 109, bz 93,10 G Sheer Kozlow 5 101,20 bz Louisdor 1 — do rſp.⸗VB.. G — 420 ® 
1105 105,50 bz 103,00 G Schuja⸗Iwanow 5 190,2 © Souvereignd — 20.46 G Dresd Allg. Tr. V. 800 8 
18 nr rd. Hyp.⸗ 93,10 G Ei 5 | 99,75 bz Napoleonsdor — 16,32 bz Düffeldorf. do. — 1680 B A 
unkündb. Eu. El. 10580 — do. Prod. u. Hdlebk. 31 907 G 98,50 B leine 5 100% & Dollar 4,19 G Elberfeld. FV. G. 2480 & 
Pen 509 end 10040 € Bresl. Discontobk 1 84,25 G 96,50 bz Werdener 5 | 99,60 © Imperials — 16,75 G Fortune, Alg Br. — 830 @ 
de Kut diddn. 30 19270 55 Bk. f. Sdw. Kwileckt 5 60, G Köln⸗Mind. I. Em. 4101,00 B kleines 99,60 G Fremde Banknoten — 99,80 G Germania,. B. G. — 400, 
Do. (110 rückz.) unk. 3 102.75 55 Braunſchw. Bank 1 | 98,50 B do. II. Em. 5 105,00 B Eifenbapn-Ytien n. Stamm] do. (ein!. i. Leipz.) — 99,0 G Gladbacherß. BG. — 1195 ® 
a p Pt. O. zu 4102.25 593 Bremer Bank 5 110,50 G 0. do. 1 95, 8 Prioritäten. Oeſterr. Banknoten — 182,90 bz Kölniſche Hag V. G — 312 
Prov. . 43 9775 8 Ctralb. f. Jud. u. H. 5 | 74,50 G do. Ul. Em. 92.50 G Aachen-Mafteicht 4 | 29,25 bz do. Silbergulden — 192,50 G do. Rückverf.Geſ. — 350. B 
lt. Nentenbr. 4 20.50 G Centralb. f. Bauten 5 | 51,50 G Cöln- Mund. IV. Em 4 94,00 G Altona⸗Kieler 5 109,90 G Ruff. Not. 1 R. — 283,85 bz Leipziger Feuerv. G. — 6008 & 
Fe Soofe || 20,5 Goburg.Greditbanfi4 | 74, bz do. V. Em. 1 92,60 b Amſterd.⸗Rotterd. 4 103,25 G Magdb. All. Unf B. — 300 3 
A e Pfd. B. 100, © Danziger Privatbk. 4 1140 © Halle Sorau-Gub. 5 94,10 & Ber ifch-Märkifche 4 78,25 bz do. Feuer B.- G. — 2515 B 
ab. Pr. A. b. 1886 1168, B Darmſtädter Kred. 4 142,50 b Märkiſch⸗Poſener 5 101.90 B erlin-Anhalt 4 116, G Wechſel⸗Kurſe. do. Hagel⸗Verſ. G. — 214 8 
Sidenbır er Looſe 193, ® do. Zettelbank 101,50 8 Magdeb.⸗Halberft. 4 92,25 B Berlin- Gbsliß 4 67,10 bz do. Lebens⸗V.-G. — 285 G 
ad. St.. nn 119% 3 Deffauer Kreditbk. 4 | 85, 8 de. do. 186514199, 5 do. Stammpr. 5 | 98,00 G Berliner Bankdisk. 4 do. Rückverſ.-Geſ. — 512 B 
V. Cite 129,5 ba Hall Yeyofiimbantl6 97, 8 do. 1878 40 99,25 B Bat ruf. (dar) 3 | 55,99 & I Amſterd. 100 fl. 87 37.175,65 bg Meclenb Lebens. — — 
Zacke Sten 3 Deutſche Unionsbk. 1 72, G Wittenb. 3 74,00 G Breſt⸗ Kiew 5 80,00 G be. de 2 4 0 85 Nieder Gir A 640 @ 
eh S1 Ar: 43 105,90 © Disc. Commandit 4 155,25 63 Niederſchl-Märk, 4 97,75 G Breslau Warſch. S. 5 37,00 G London 1 Kft. 8 T. 3 | 20,53 ba Nordſtern, Leb. B. G — 599 5 | 
Baie Pr. Anle en ® Genf. Credbk. . Lig. — —, 95,75. G N 4 180,00 & 59 100 Br. 87.3 | 81,558 Preuß Hagelvrſ G. — 608 
Fer en Geraer Bank “ 95,75 G 7.75 8 Berlin- Ptsd. 59d 4 | 76,25 bz do. 2. 4 — — do. Ppp. B.- A. G. — 12760 
Zübecker do. 3 88.50 55 Gewb. H. Schufter 63, bz 7, G Berlin ⸗Stettin 4 130,50 G Belg. Banne iS do. Lebens. B.⸗G. — 299 G 
Verte Schuld. 108,20 b Gothaer Privatbf. 4 * Orac Lit ** 8 2,50 G Böhm. Weftbahn 5 82 00 G do. Nat: Verf.. — 60 & 
Tin Mind. PA. 37“ 3 6 Hennecke ri B „ B. 13} 84.50 G Breſt⸗Graſewo 5 44,30 G Prönidentin, . 818, 
Ausländiſche Fonds. Königsberger V.-B. 4 B be. 0 B Bredl.- Schw. Irb. 4 81,50 G hein.⸗Wſtf. Lloyd. - — — 
Amer. Anl. 1881 6 155 60 a & Leipziger Kreditbk. 4 B do. D. G * . 1 107,25 bz do. do. Rück⸗V. G. 186 B 
do. do. 1882 gek. 6 Luxemburger Bank 4 110,25 b do. „E. 3 G t. B. 5 102,50 bz Sc do. 5 —1180 G \ 
de. do. 1885 6 103 3⁰ 8 Magdeb. Privatbk. 4 110,0 do. e Gefen er Kerpen 1.50 B Schleſ. Feuer⸗V. G. — 570 & 
e ene. 7 101,90. B Meininger Kredbk 1 89, be 8 Galiz.Carl-Ludw. 5 104,50 bz Thuringia Ver. G. — 321 @ 
d 100,00 B Moldauer Landesb. 4 90 do. H. | el Terre * >. 280,80 Union, Hagel⸗Geſ. — 328 B 
39 40 bz 5 Em. 2.18028 103.50 & do. Stammpr. 5 41,00 Warſch. 1058. 8.6 283 55 6 do. Ste- u. Fl. — 


Dial. 10Thl. Sooſe — 


Norddeutſche Bank 1143,00 


Dru und Verlag von W. Deder u. Touch. (K. Rönd) in 


= 


oſen. 


